

[image: Coverabbildung des Buches “Bildungsurlaubsreif”]






Dickes Danke an meine Arbeitsrechtsdozentin und die SPD.


Um Identitäten und persönliche Daten zu schützen, sind die überwiegenden erwähnten Namen geändert – und um ehrlich zu sein auch, weil ich mich nicht mehr an jeden Namen erinnere. Einige aber sind mit Absicht in Klarnamen erwähnt, da ihnen ein Lob gebührt und du gerne wissen darfst, wen ich dir empfehle. In diesen Fällen habe ich das Einverständnis dieser Personen eingeholt.










1. EINLEITUNG


Ich habe kein treffendes Wort für diese Art Buch. Bildungsseminarbezogener Reiseführer mit persönlichen Anekdoten? Dieses Schriftstück dient sowohl der Aufklärung und Informationsverbreitung, als auch der Inspiration. Mit Freude teile ich hier meine Erlebnisse und berichte über ausgewählte Bildungsurlaube. Mit kleinen Geschichten nehme ich dich mit auf meine Reisen.


Was ist Bildungsurlaub? Welche Möglichkeiten und Grundlagen gibt es rechtlich und finanziell? Warum lohnt sich Bildungsurlaub – sowohl für Arbeitnehmende als auch für Unternehmen? Diese Fragen beantworte ich im Abschnitt „Bildung und Urlaub?“.


Alles was Bildungsurlaub für dich an gewinnbringendem Potential und Möglichkeiten bietet und auf welche Weisen du diesen für dich nutzen kannst, habe ich unter „Magie und Möglichkeiten“ beschrieben.


In der Regel wird am letzten Tag jedes Bildungsurlaubskurses eine Rückmeldung aller Teilnehmenden eingeholt. Diese stellt ein wichtiges Hilfsmittel für die Bildungsstätte und den Referenten oder die Referentin dar, um Verbesserungen umsetzen zu können. Bisher gibt es aber wenige Möglichkeiten für potentielle Teilnehmende, Bewertungen einzusehen, oder sich in anderer Form einen Eindruck zu verschaffen. Was erwartet mich vor Ort? Lohnt es sich? Immerhin gibt es grobe Kursbeschreibungen bis hin zu recht aufschlussreichen Seminarübersichten in Bezug auf den Inhalt. Für den menschlich-subjektiv-betrachteten Teil erzähle ich im Abschnitt „Abenteuer“ von meinen eigenen Eindrücken und Erfahrungen während meiner Bildungsurlaubsseminare und drum herum. Mal mehr Seminar, mal mehr Drum Herum.


Jedes Kapitel erzählt von einem Seminar, bzw. im Fall der Sprachkurse, habe ich Dänisch 1, 2 und 3 in einem Kapitel kombiniert. Zu guter Letzt erhält jedes Kapitel meine persönliche Einschätzung und Wertung inklusive der grundlegenden Informationen zum Seminar. Hier also ein paar Einblicke einer Kursteilnehmerin und leidenschaftlichen Bildungsurlauberin. Viel Spaß und frohes Bilden!










2. BILDUNG UND URLAUB?



2.1. Für Arbeitnehmende


Eines der fantastischsten Arbeitsrechte, das in Deutschland erwirkt und erkämpft wurde (möge den Verantwortlichen Ehre gebühren) ist der Anspruch auf Bildungsurlaub.


Arbeitest du in Bayern oder Sachsen? Dann brauchst du nicht weiterzulesen, sofern du nicht planst in eines der anderen Bundesländer umzuziehen - was in Anbetracht der Tatsache, dass das Recht auf Bildungsurlaub in diesen beiden Bundesländern dezent ausgespart wurde, ein angemessener Grund wäre dies zu tun. Traurig – ja. Aaaaber, vielleicht ein guter Grund eine politische Revolte anzuzetteln. Ich drücke die Daumen, dass ihr auch endlich die gleichen Rechte bekommt, wie der Rest Deutschlands.


Als Arbeitnehmerin oder Arbeitnehmer (ja, auch Auszubildende*r) stehen dir jedes Jahr fünf Tage Sonderurlaub (im Saarland sogar sechs Tage), also bezahlter Urlaub zusätzlich zu deinem regulären Urlaub, zu. In einigen Bundesländern sind es zehn Tage in zwei Jahren – was mehr oder weniger auf das gleiche hinauskommt. Diese fünf Tage sind vorgesehen für Bildungsurlaub. Das heißt, du kannst dir einen von zahlreichen Kursen auswählen, die dich z. B. auf politischer, kultureller oder beruflicher Ebene weiterbilden. Thematisch ist deine Entscheidung dabei vollkommen unabhängig von deinem ausgeübten Beruf.


Theoretisch kannst du deinen Bildungsurlaubsanspruch von fünf Tagen auf fünf einzelne Seminare von je der Dauer eines Tages aufteilen, sofern du in Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Saarland oder Thüringen arbeitest. In den anderen Bundesländern sollen es in der Regel mindestens zwei oder drei zusammenhängende Tage sein.


Selbst wenn dir kein Bildungsurlaub zusteht so kannst du dennoch die angebotenen Kurse buchen, wenn sie dich interessieren. Der Witz an der Sache, nämlich die extra Tage Sonderurlaub, fallen dabei natürlich weg, aber es gibt sicher Kurse, die für dich so gewinnbringend sind, dass sie es so oder so wert sind. Deinen Bildungsurlaubsanspruch im Unternehmen kannst du üblicherweise ab einer Betriebszugehörigkeit von sechs Monaten in Anspruch nehmen (nur in Mecklenburg-Vorpommern sind es acht Monate und in Baden-Württemberg zwölf Monate).


Rechtlich korrektes Beantragungsprozedere


Um sicherzustellen, dass alles nach Plan läuft und du deinen Wunschkurs nehmen kannst, folge idealerweise diesem Ablauf:




	Wähle deinen Wunschkurs


	Sprich mit deinem/deiner Vorgesetzten, ob der Zeitraum aus betrieblicher Sicht passt


	Buche deinen Kurs


	Beantrage die Freistellung für Bildungsurlaub mindestens sechs Wochen im Voraus. Ich würde sagen, je früher desto besser. Reiche dazu folgende Dokumente bei deiner Personalabteilung ein:









	Ausgefülltes Antragsdokument (alle Infos die du zum Ausfüllen benötigst, findest du in den beiden unter 2. und 3. gelisteten Dokumenten). Eine Vorlage für dieses Dokument findest du z. B. auf meiner Website www.bildungsurlaubsreif.de.


	Bestätigung über die Anerkennung des Bildungsurlaubs als offiziell anerkannte Bildungsurlaubsveranstaltung (Bekommst du nach deiner Anmeldung vom jeweiligen Anbieter. Falls dies nicht von selbst geschieht, hilft eine Bitte per Mail)


	Anmeldebestätigung (Bekommst du ebenfalls nach deiner Anmeldung vom jeweiligen Anbieter.)










	
Buche Sonderurlaub in deinem Zeiterfassungssystem oder reiche Sonderurlaub bei deinem Vorgesetzten oder deiner Vorgesetzten ein


	Genieße deinen Bildungsurlaub!


	Reiche als Nachweis die Teilnahmebestätigung bei deiner Personalabteilung ein, welche du am Ende des Kurses bekommst





Zur sogenannten „Verblockung“: in manchen Bundesländern kann der jährliche Anspruch von üblicherweise fünf Tagen in das Folgejahr übertragen werden. Das heißt, dass im nächsten Jahr zwei Wochen Bildungsurlaub am Stück genommen werden können. Aber wirklich nur am Stück. Eine Woche Bildungsurlaub im März und eine im Juni geht dann nicht – außer deine Arbeitgebenden sehen das flexibler, als die Gesetzgebung.


Aufgeschoben ist manchmal aufgehoben. Mit dem Gedanken, den Bildungsurlaub ins nächste Jahr mitzunehmen und ihn dann als verblockten Bildungsurlaub zu nehmen, also zehn Tage am Stück in Anspruch zu nehmen, tust du dir nicht unbedingt einen Gefallen: Zwei Wochen sind schwerer unterzubringen, als jedes Jahr eine Woche. Abgesehen davon gibt es sowieso kaum Angebote, in denen sich ein Bildungsurlaub über zwei Wochen am Stück erstreckt.


“Zeitmangel” ist meist der selbstvorgeschobene Grund Nummer 1, den für alle Seiten bereichernden Bildungsurlaub ins Folgejahr zu übertragen. Und seien wir ehrlich: Wer meint, er oder sie hätte in diesem Jahr nicht so wirklich Zeit für eine Woche Bildungsurlaub, wird im nächsten Jahr nicht auf einmal umso mehr Zeit für zwei Wochen Bildungsurlaub haben. Nimm deine Woche jetzt. Das steht dir zu und es wird dir gut tun.


Mach es mit Bestimmtheit. Bildungsurlaub ist auch Urlaub. Melde dich ab von der Arbeit, mindestens genau so, wie wenn du klassischen Urlaub nimmst: Automatische Abwesenheitsnotiz ins Mailprogramm, Diensthandy in der Firma lassen und ab ins Abenteuer.


Eine Verblockung über zwei Wochen lohnt sich nur dann, wenn du im Vorfeld schon einen zweiwöchigen Kurs im nächsten Jahr entdeckt hast, der absolut in deinen Interessenbereich fällt. Dann regel am besten zeitnah, dass du zu der Zeit definitiv deinen Sonderurlaub nehmen darfst, bevor sich ein Projekt o. Ä. dazwischen schiebt und deine gut geschmiedeten Pläne zerstreut.


Sonderfall Beamte: Für Beamte gelten etwas abweichende Regelungen. Grundsätzlich gilt, dass es für Bundesbeamte (also auf Bundesebene verbeamtete Richter*innen und Polizist*innen, etc.) keinen Bildungsurlaubsanspruch im klassischen Sinne gibt. Dennoch steht ihnen Sonderurlaub zu, der ggf. für Bildungsurlaub genutzt werden kann, dieser muss allerdings – im Gegensatz zu dem Bildungsurlaub von gewöhnlichen Angestellten – einen berufsbezogenen Nutzen vorweisen.


Für Landes- und Kommunalbeamte (mit Verbeamtung auf Bundesländer-, Landkreis- oder Gemeindeebene) wiederum gilt, dass sie je nach Bundesland einen gesetzlichen Anspruch auf entweder Bildungsurlaub oder Sonderurlaub haben. Dabei haben Landes- und Kommunalbeamte aus den Bundesländern Baden-Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, dem Saarland, Schleswig-Holstein und Thüringen mit ihrem Recht auf Bildungsurlaub klar gewonnen. Die übrigen können dennoch versuchen, sich mit Hilfe ihres Anspruches auf Sonderurlaub einen Weg zum Bildungsurlaub zu ebnen.


Wer es genauer wissen möchte, findet Details über rechtliche Grundlagen z. B. auf www.bildungsurlaub.de unter der Rubrik Infos.


Finanzen


Klassische fünftägige Bildungsurlaubskurse beginnen preislich im oberen zweistelligen Bereich (Italienisch in Bornheim für 83 €) und nach oben hin gibt es Angebote bis etwa 6.000 € zu finden (EC Council - Certified Ethical Hacker (CEH) Training in Zürich für 5.694 €), die Grenzen sind hier offen. Bildungsseminare können auch kürzer oder länger sein. Preise für eintägige Seminare sind z. T. schon im unteren zweistelligen Bereich angesiedelt (Online-Kurs: Nachhaltigkeitsregulatorik und Wesentlichkeitsanalyse im Fokus für 27,17 €).


Unter Umständen hast du die Möglichkeit, auch die Kosten aufzuteilen, besser gesagt teilweise oder sogar komplett übernehmen zu lassen. So zum Beispiel mit dem sogenannten Bildungsgutschein. Dieser richtet sich zwar in erster Linie an Arbeitssuchende, aber auch für von Arbeitslosigkeit Bedrohte. Dies gilt für bestimmte Seminare und wird mit der Agentur für Arbeit koordiniert. www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/foerderung-berufliche-weiterbildung


Über diesen deutschlandweiten Fördertopf hinaus gibt es weitere Möglichkeiten zur teilweisen oder vollständigen Finanzierung aus landesspezifischen Fördertöpfen. Hilfreich ist hierbei vor allem die Seite www.mein-now.de/privatpersonen/foerderungen


Für Schleswig-Holstein beispielsweise gibt es den Weiterbildungsbonus, bei dem die Kosten eines Bildungsurlaubsseminars komplett übernommen werden. Hierbei werden 40% gefördert (maximal 1500 €) und 60% vom Unternehmen getragen. Achtung: Sobald das Unternehmen selbst für (Teil-)Kosten einbezogen wird, ist es naheliegend, dass es auf Kurse bestehen mag, die aus betrieblicher Sicht ein möglichst gewinnbringendes Potenzial darstellen. Das heißt für Seminare wie “Eine Reise durch die Geschichte Polens” oder “Bilder machen - experimentelle Malerei” solltest du dir im Zweifelsfall gute Argumente zurechtlegen. Ob mit oder ohne Förderung, die Investition in einen Bildungsurlaub lohnt sich sowohl beruflich wie privat. Die Kosten können übrigens in der Steuererklärung angegeben werden.



2.2. Für Unternehmen und Vorgesetzte


Fünf Tage bezahlte Freistellung für Bildungsurlaub steht quasi allen Angestellten per Gesetz zu. Die Chance kann auch das Unternehmen bzw. der/die Vorgesetzte sich zunutze machen, indem proaktiv auf dieses Recht hingewiesen wird.


Dies ist in einem Betrieb mit zeitgemäßer Unternehmenskultur genau so sinnvoll, wie darauf Wert zu legen, dass die Arbeitenden die Pausenzeiten tatsächlich in Anspruch nehmen. Beide Fälle fördern Würdigung und Verbundenheit der einzelnen Person gegenüber dem Unternehmen. Die Auswirkungen auf die Arbeitsleistung durch ein gesteigertes Wohlbefinden und Ausgeglichenheit nach einem Bildungsurlaub sind nicht zu unterschätzen. Als Gesamtpaket einer wertschätzenden Arbeitsumgebung dienen all diese Faktoren langfristig dem Zweck den Job reizvoll zu machen, die Arbeitnehmenden halten zu können und sich als attraktives Unternehmen zu präsentieren.


In Absprache zwischen Unternehmen und Arbeitnehmenden gibt es grandiose Möglichkeiten, den Bildungsurlaub, der in erster Linie der persönlichen Weiterentwicklung dient, auch zur beruflichen Schulung zu nutzen. Viele sind gewillt, ihren Bildungsurlaub für berufliche Zwecke einzusetzen, sei es ein Excel-Kurs, ein Sprachkurs, ein spezifischer berufsbezogener Kurs oder ein Kurs für die Aufbesserung einiger Softskills. Welche Qualitäten auch immer im Sinne des Unternehmens gefördert werden sollen – entsprechende Kurse können herausgesucht und gegen Übernahme der Kosten dem/der Arbeitnehmenden vorgeschlagen werden. Falls der Gedanke befremdlich erscheint, Angestellte eine Woche lang für einen vermeintlichen “Spaßkurs” freizustellen, kann dies so im Vorfeld mit Geschick umgangen werden. Nichts desto trotz: Die (insbesondere aktive) Förderung der persönlichen Weiterbildung führt nicht nur zu Dankbarkeit der Arbeitnehmenden, sondern hat darüber hinaus weitere unternehmensfördernde Effekte:


Ob “Segel- und Strickreise zu der holländischen Insel Schiermonnikoog” oder “Effizientes Datenbankmanagement mit Access” – beide Fälle sind potentiell gewinnbringend für das Unternehmen, bloß auf unterschiedliche Weise. Von der Strickreise kommt Anni ausgeglichen und mit einem erweiterten Horizont zurück nach Hause, sie hat ihre Konzentration und Teamfähigkeit verbessert und strahlt vor neu gewonnenem Selbstbewusstsein und Motivation. Sie bringt eine Energie mit, die dem Arbeitsklima im Team einen positiven Schwung verleiht. Durch den Datenbankenkurs hat sie Wissen erlangt, mit dem sie sich in dem neuen Projekt gezielt einbringen kann, strukturierter und effizienter arbeitet, sowie wertvolle Tipps an ihre Kolleg*innen weitergeben kann.
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